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Pilotprojekt
„Caudophagie“

Handlungsempfehlungen 
für die Praxis
• Schwanzverletzungen werden durch eine Viel-

zahl von Einflussfaktoren verursacht. Die Hal­
tung unkupierter Schweine erfordert daher eine 
intensive Risikoanalyse und das Abstellen der 
erkannten Schwachstellen in allen Bereichen.

• Der Optimierungsprozess benötigt (viel) Zeit 
und eine ernsthafte Zusammenarbeit mit allen 
Beteiligten (Tierarzt, Ausrüster für Stallklima/ 
Haltungstechnik, Futtermittellieferant). Es muss 
die gesamte Kette der Schweinehaltung und 
auch der Ferkelerzeuger einbezogen werden. 
Dabei darf keine Erwartungshaltung aufgebaut 
werden, dass einzelne Maßnahmen sofortige 
Effekte und Erfolge bringen. Der Optimierungs­
prozess muss ständig überwacht und bei verän­
derten Bedingungen neu konzipiert werden.

• Es sollte erst mit der Haltung unkupierter Tiere 
begonnen werden, wenn es die betriebsspezi-
fische Risikoanalyse zulässt, es keine Ohrrand­ 
oder Schwanznekrosen sowie Schwanzbeißen 
im kupierten Bestand gibt und eine stabile Tier­
gesundheit besteht.

• Unkupierte Tiergruppen stellen höhere Anforde-
rungen an Haltung (altersgerechte Wasser­ und 
Futterversorgung, etwas mehr Platz, optimales 
Klima, stabile Tiergesundheit, verschiedenes 
Beschäftigungsmaterial), Genetik (fittes, gesun­
des und robustes Schwein) und Betreuung (Mit­
arbeitervorbereitung/­schulung, intensive Tier­
beobachtung mit Dokumentation). Dies bedarf 
höheren personellen und finanziellen Aufwen­
dungen in allen Haltungsabschnitten.

• Eine schrittweise Änderung der Kupierpraxis
bedarf der Einbeziehung der gesamten Kette der 
Schweinehaltung.

Weitere Informationen
Ziel der Operationellen Gruppe war es, ein praxis­
erprobtes Beratungs­ und Managementsystem zu 
etablieren, um schrittweise eine Änderung der Ku­
pierpraxis erreichen zu können.

Projektlaufzeit: 01.01.2016 bis 31.12.2018

Mitglieder der Operationellen Gruppe
Lead Partner (hauptverantwortlich):
Tierproduktion Alkersleben GmbH

­ 18 Thüringer Schweinehalter
­ Interessensgemeinschaft der Schweinehalter in 

Thüringen e. V. (IGS)
­ Thüringer Tierseuchenkasse, AdöR
­ Qnetics GmbH

Assoziierte Wissenschaftspartner:
­ Thüringer Landesamt für 

Landwirtschaft und Ländlichen Raum (TLLLR)
­ Friedrich­Loeffler­Institut, 

Institut für Tierschutz und Tierhaltung, Celle
­ Landwirtschaftskammer NRW, Haus Düsse

Fachartikel
Müller, S. & Meyer, E. (2020): „Kupierverzicht: Der 
Weg ist das Ziel!“. In: Bauernzeitung, Ratgeber 
Schweinehaltung, Sonderheft April 2020, S. 8­14.

Abschlussbericht



Wie kann es gelingen, langfristig Schweine 
mit ungekürzten Schwänzen ohne tierschutz­
relevante Verletzungen und Teilstückverluste 
aufzuziehen und zu mästen? 

Statuserhebung:  
Ursachen-/Risikoanalyse

Ablauf des Vorhabens	 © S. Müller,TLLLR

Analyse der endogenen und  
exogenen Einflussfaktoren und Er-
kennen von Schwachstellen
Einflussfaktoren für das Auftreten von Schwanzbei­
ßen und -läsionen bei unkupierten Tieren:

Endogene Faktoren Exogene Faktoren

Genetik, Geschlecht, 
Verhalten

Gesundheit, Manage­
ment, Futter, Wasser, 
Haltung, Klima

Haltungsbedingungen und Management
Die Analysen mittels Schwanzbeiß-Interventions-
Programm (SchwIP-Software) ließen folgende 

Ansatzpunkte für betriebliche Optimierungspro­
zesse erkennen:

•	Bereitstellung von Beschäftigungsmaterial
•	Erkennung gesundheitlich auffälliger Tiere
•	Strukturierung/Gestaltung des Liegebereichs
•	Funktionstüchtigkeit der Tränken
•	Versorgung mit tierischen Eiweiß

Die SchwIP-Analysen waren jedoch nicht ausrei­
chend, um alle bestehenden Risiken detailliert 
wahrzunehmen.

Tiergesundheit
Eine spezifische Erregerunverdächtigkeit (Status „Spe­
zifisch Phatogen Frei“ (SPF)) ist nach Einschätzung des 
Schweinegesundheitsdienstes als Risikofaktor von 
untergeordneter Bedeutung. Wenn der Betrieb einen 
stabilen Tiergesundheitsstatus hat, wirken sich Be­
standesinfektionen nicht zwingend negativ hinsicht­
lich der Haltung unkupierter Tiere aus.

Futtermittelqualität
Als Ergebnis der Futtermittelanalytik zeigten sich die 
folgenden Schwachstellen:

•	Mahlfeinheit (zu hoher Anteil Partikel < 0,5 mm)
•	Belastung mit Mykotoxinen (insbes. DON)
•	Energiegehalt des Alleinfutters unterhalb der 

Empfehlungen (besonders für tragende Sauen)
•	unzureichende Gehalte und Zusammensetzung 

an Aminosäuren
•	Rohfasergehalt und -qualität (besonders bei säu­

genden Sauen)
•	Gehalte an Spurenelementen (Zink, Selen, Kupfer) 

für Ferkelaufzucht- und Sauenfutter über den 
Empfehlungen

Tränkwasser
Der Gehalt an E. Coli und die Koloniezahl bei 22 °C 
waren bei 91 % der Proben aus Nippeltränken nicht 
zu beanstanden, d. h. die mikrobiologische Tränk­

wasserqualität entsprach ebenso wie die chemische 
den gestellten Anforderungen. Offene Tränken mit 
einem Nippel in der Tränkschale müssen separat be­
wertet werden, da in der laufenden Bewirtschaftung 
die mikrobiologische Reinheit selbst mit Tränkwas­
serhygienisierung nicht erreicht werden kann.

Stallklima
Für eine erfolgversprechende Schwachstellenanaly­
se der spezifischen Klimaführungssysteme werden 
erfahrene und neutrale Fachleute benötigt. Bei be­
stehenden Problemen mit der Stallklimaführung ist 
oft keine kurzfristige Änderung möglich und der In­
vestitionsbedarf für Nachbesserung ist z. T. erheblich.

Mitarbeiterschulung
Den Tierbetreuern im Stall kommt die wichtigste 
Rolle in diesem Gesamtsystem zu. Sie müssen Ab­
weichungen im Tierverhalten schnell erkennen und 
wissen wie sie zu beheben sind.

Einzelbetriebliche Maßnahmenpläne
Nach der Statuserhebung können aus den erkann­
ten Abweichungen betriebsspezifische Maßnah­
menpläne festgelegt werden. Anschließend ist eine 
Erfolgskontrolle durchzuführen und zu dokumentie­
ren, um das Bestandesrisiko für die Haltung unku­
pierter Tiere schrittweise zu reduzieren.

Betriebserprobungen in Unterneh
mensverbünden (Sauenhaltung/ 
Ferkelaufzucht bis Schweinemast)
Die Ergebnisse der Betriebserprobungen variierten 
stark zwischen den Betrieben. Dies betraf sowohl 
Abgänge/Selektionen als auch den Anteil Tiere mit 
Teilstückverlusten des Schwanzes in der Aufzucht 
und Mast. Dennoch konnten alle Betriebe die unku­
pierten Ferkel im Vergleich zur Statuserhebung vor 
dem Projektstart mit deutlich besseren Ergebnissen 
aufziehen bzw. mästen. Das belegt, dass eine inten­
sive Vorbereitung notwendig ist.


